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Daͤnziger Vollsſtimme 
Die,Damiger Nolksſtimme⸗ erſchrtnt läglich neit Ans⸗ 
nahme der Sonn- und Felertage. — Begunssprelſe: In 
Deaumig bei freler Zuſteh.ung las Gaus monatlich à.— M., 

plerteljahrlich 15.— Mu. 

Rodahtien: Am Spendhaus 6 — Telephon 720. 

   

  

Erfolgreiche Ausbreitung 
der ruſſiſchen Aufruhrbewegung. 
Reval, 12. März. An der eſtländiſchen Grenze in der 

Nähe von Narwa ſind am Mittwoch und Donnerstag grohe 
Scharen kommuniſtiſcher Flüchllinge eingetroffen, die in 
Konzentratlonslagern untergebracht worden ſind. En Re⸗ 
giment, das von Kursk nach Petersburg geſandt worden 
war und in Kronſtodt eingetrofken ſſt, iſt zu den Revolu⸗ 
tionären übergegangen. ö 

helſingſors, 13. Mür:. Ein ſinnlſcher Kurier, der 
geſtern aus Moskau eingetroffen iſt, beſtätigt die Berichte, 
daß in den Straßen von Moskuuverzweifelte 
Kämpfe ſtattfinden, bei denen ſchwere Artlllerie 
in Tätigkeit getreten Iſt. 
Stocholm, 13. Mörz. Nach einem Telegramm der Nya Dag; 

ligt Allehanda aus Reval iſt das 12 000 Mann ſtarke Kavalle⸗ 
riéekorps Budſonniy, das von den Bolſchewiſten den Befehl 
erhielt, aus Süldrußland nach Moskau zu marſchieren, um 
eventuell gegen Kronſtadt verwendet zu werden, bei Orel 
zu den Revolutionären übergegangen. Orel 
befindet ſich nach ſicherer Quelle in den Händen der Revo⸗ 
lutionäre. 

Parie, 13. März. Das Zentralkomitee der ruſſiſchen 
Kadettenpartei, das in Paris ſeinen Sitz hat, erläßt einen 
Aufruf zur Aufmunterung der Gegenrevolutionäre. Darin 
wird geſagt, die Stunde der Befreiung ſei da. Der Mut 
tehre bei denen wieder, die mit ſchmerzlicher Bedrüngnis 
bis jeßt die Schwäche der Gegenrevolutlon befürchteten. 

In dieſem Zuſammonhange muß jedoch darauf hinge⸗ 
wieſen werden, daß die ruſſiſche Aufruhrbewegung durch⸗ 
aus keinen bürgertich gegenrevolutionären Charakter hat. 
Die Aufrührer ſtehen auf kommuniſtiſchem Boden und 
kämpfen lediglich gegen den Terror und die Mihwirtſchart 
der bolſchewiſtiſchen Diktatur. Das erhellt auch aus der 
nachſtehenden Meldung: 

KRopenhagen, 12. März. Nach einem Telegramm aus 
Helſingfors vom Freitag nachmittag iſt in Kranſtadt eine 
Feuersbrunſt ausgebrochen. Das Geichüßfeuer iſt außer⸗ 
ordentlich lebhaft. In der Nacht zum 10. März wurde aus 
Kronſtadt ein drahtlofes Tetlegramm verbreitet, in dem die 
Arbeiterſchaft Krunſtadts eine Umbildung ber Räteregie⸗ 
rung verlangt, daß an ihrer Spitze keinereaktionären 
Generale ſtünden und daß ſie nicht mit Kimland verhandelt 
hätte. Sie verfügen über genügend B fſen, Munition und 
Lebensmittel, um den Kämpfen ein Ende zu machen. 

Polniſche Stimmhartenaufkäufer. 
Breslau, 13. März. Von der Zentralſtelle für die terh⸗ 

niſche Durchfüthrung der oherſchteſiſchen Abitimmung wird 
mitgetsilt, daß auf der Fahrt van Kottbus bis Sagan pol⸗ 

niſche Stimmkartenanſkäufer feſtgenammen worden find. 

Weiter haben ſich in mehreren Orten, auch in Oberthleſien, 
polniſche Agenten als Kriminalbeamte und als Vertreter 
deutſcher Abſtimmungsorganiſationen ausgegeben. Sie 
haben die Papiere der Abſtimmungsberecntigten zur Ein⸗ 

ſicht gefordert und find dann mit dieſen verſchwunden. Es 

muß deshalb erneut darauf hingewieſen werden, daß kein 
Abftimmumgsberechtigter wührend der Reiſe und im Abftim⸗ 
munasgebiet ſeine Stiinmkarte aus der Hand geben darf⸗ 

Die Zentralſtelle macht die Abſtimmungsberechtigten 
darauf aufmerkſam, daß ongeblich Mitglieder der paritäti⸗ 
ſchen Ausſchüſſe des Kreiſes Königshütte verſuchen, Sabo⸗ 
tage mit den Stimmkarten der Kategorie B zu kreiben, 
Dieſe Stimmkarten wurden ungeſtempelt on die Stimm⸗ 
berechtigten abgeſandt und werden jetzt telegraphiſch zur 
Abſtempelung zurückgefordert. LKein Stimmberechtigter 
darf ſeine einmal erhaltene Stimmkarte wieder zurück⸗ 
ſchicken, ſondern muß mit fehlerbafter ungeſtempelter 
Stimmkarte abreiſen und dieſe durch Vermittelung der 
deutſchen Abſtimmungsorganilation in Oberſchleſien berich⸗ 
tigen laſſen. 

Breslau, 12. März. Anträge auf Erteilung von 
Paſſierſcheinen auch für die Reiſebegleiter können 
auch ſetzt nach geſtellt werden, und zwar ſind ſte an das zu⸗ 
ſtändige interalliierte Kreisburcau zu richten. Dem Antrag 
mülſen zwei Lichtbilder beigefügt ſein. Reiſebegleiter haben 
in ibren Anträgen anzugeben: Perſonalien, wen ſie be⸗ 
gleiten müſſen, und warum (ärztliche Beſcheinigung iſt bei⸗ 
zuſügen), wo der zu Begleitende abſtimmt, und von wo und 
bis wohin ſie die Perſonen begleiten ſollen. 

Vertrauensvotum für die Reichsregierung. 
Barlin. 12. März. Im Reichstag wurde ein Antrag 

Kolfmann Gommunift), die wirtſchafttichen Beziehungen 

Der ruſſiſche Bürgerkrieg. 
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zu Sowjetrußland wieder aufzunehmen, der mit einem 
Mißtrauensvotum verbunden war, gegen die Stimmen der 
Unabhängigen und Kommuniſten abgelehnt, edenſo der 
Mißtrauensantrag der Unabhängigen. Der Avtrag der 
Regierungsparteien (Vertrauenavotum) wurde mit 263 
gegen 49 Stimmen, nämlich dieſenigen der Unabhängigen 
und Kommuniſten, angenommen. 

Da ble Haltung der deutſchen Delegatton in London ouch 
von ſozialdemokratiſcher und deutſchnotionaler Seite kriti⸗ 
ſtert worden wur, beantigte man ſich mit folgender Formu⸗ 
lierung des Vertrauensvotums: 

Der Reichstag billigt, daß die Reichsreglerung die Ab⸗ 
lehnung der Pariſer Vedingungen in London der Unter⸗ 
werlung unter die unerfüllbaren Forderungen vorge⸗ 
zogen hat. 

Berlin. 12. März. Wie die „Tägl. Rundſchau“ aus 
Düüͤſſeldorf meldet, haben die allllerten Milltärbehörden in 

Düfſeldorf über 650, in Ruhrort 230 und in Duisburg 475 

Privatwohnungen für Offtziere und Beomte de⸗ 
ſchlagnahmt. Die Geſamtzahl der bisher in Düſſel⸗ 
borf, Duisburg und Ruhrort einmarſchierten alllierten 

Truppen betrögt 10 500. In Düſſeſdorf ſind dle erſten 250 
belgiſchen Zollbeamten eingetroffen, für welche innerhalb 
acht Tagen die nötigen Wohnungen von der Stadtgemeinde 

bereitgektellt ſein müſſen. 

Paris, 12. März. Der Senat bewilligte geſtern die 
Einberufung des Jahrganges 1921. Varthou, der die Vor⸗ 
lage vertrat, erklärte, es ſei unmöglich, nur mit dem Jahr⸗ 
gang 1920 den Erforderniſſen der gegenwärtigen Lage go⸗ 
recht zu twerden. Frankrelch, das ſeinem in⸗ 
nerſten Weſen nach friedliebend iſt, (Das 
haben wir in den letzten zwei ZJahren oft und gründlich 
genug gemerkt. D. Red.), kann nicht des Imperialismus 
gezlehen werden. Es iſt ſtets bereit, dies zu beweiſen. Es 
hat zu ſehr unter dem Krieg gelitten, um einen neuen Krieg 
zu wünſchen. Aber Frankreich hat auch die Gefahren un⸗ 
genügender militäriſcher Vorbereitungen kennen gelernt. 
Barthou ſchlleht unter lebhaftem Beifall: „Das ſiegreiche 
Frankreich iſt nicht weniger verſtändigungsobereit, noch auch 
weniger friedliebend als im Johre 1914. Aber es muß 
einen Vertrag erlangen, der ihm gewiſſe Rechte gibt. Es 
will, daß dieſer Vertrag zur Durchführung gelangt, und 
deshalb braucht es ein ſtarkes Heer. (Die Tatſache der 
franzöſiſchen milttäriſchen Rüſtungen iſt bel weitem nicht 
ſo beſchämend, wie ihre verlogene Begründung. D. Red.) 

  

Polen behält deutſche Güterwagen für 
Militärtransporte zurüͤck. 

Beriln, 12. März. Die polniſche Geſandtſchaft hat die 
deutſcherſeits abgegebene Erklärung, daß in Polen etwa 
50 000 deutſche Güterwagen zurückgehalten werden, in län⸗ 
geren Ausführungen beſtritten. Die deutſchen maßgebenden 
Stellen haͤlten ſedoch ihre Darſtellung, die auf genauen 
rechnungsmäßigen Unterlagen beruht, aiefrecht und er⸗ 
tlären dazu noch folnendes: Jurzeit befinden ſich in 
Polenilber 82 000 deutſche Güterwagen, von 
denen etwa 30 000 beim Rückzug aus Kongreßpolen und 
bel der Abtretung der weſtpreußiſchen und Voſenſchen Ge⸗ 
biete zurückgelaſſen ſind. Der Reſt von ungefüähr 50 000 
Wagen wird von den Polen underechtigterweiſe zurlück⸗ 
gehalten. Es iſt richtig, daß infolge eines gewiſſen Deutſch · 
polniſchen Wechſelverkehrs und wegen des Über polniſche 
Linten geführten Kohlenverkehrs aus Oberſchlefien nach 
deutſchen Gebieten und Danzig ſtändig eine gewlſie 
Menge deutſcher Gliterwagen ſich in Polen befinden muß. 
Dabei handelt es ſich aber nur um wenige kauſend Wagen. 
Sogar die Reparationskomnüſſton hat am 6. Januar 1921 
erklärt, daß zu dem Kohlenverkehr von Oberſchleflen durch 
Polen 8500 deutſche Güterwagen auf polniſchen Linien ge⸗ 
nuügen. In der Erklärung der polniſchen Geſandtſchaft iſt 
dieſer Beſchluß unrichtig wiedergetzeben, denn er ſtellt 
keineswegs feſt, daß ſich zu wenig deutſche Güterwagen in 
Polen befinden. Der Veſchinß der Reparationskommiſſion, 
der ohne Anhörung der deutſchen Eiſenbahnverwaltung und 
ihrer Meinung nicht ohne genlügende ſachliche Begründung 
gekaßt iſt, iſt im übrigen beanſtandet worden. Auf jeden 
Fäall wird jedoch auch durch dieſe Notwendigkeiten des Nach⸗ 
barverkehrs die polmſche Wagenſchuld von 50000 Wagen 
keinoswegs erklärt und entſchuldigt. Sie ift anſcheinend 
vor allem dadurch verurſacht, daß Polen in großem 
Umfange deutſche Güterwagen zu mili⸗ 
täriſchen Zwecken benußt hat. V. V 
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—— 12 Jahrgang 

Der Präſidentenwechſel in Amerika. 
Während die Aufmerkſamkeit der Welt von London ge⸗ 

dannt war, vollzog ſich in Waſhington ein Wechfel. 
Bedeutung auch für Europa ſchwerlich überſchäht werden 
kann. Wilſon hat die Präſidentſchaft verlaſſen, um ſeinem 
Nachfalger Harding Vlatz zu machen. Mit ihm räumte nach 
achtjährigen Auſenthait die demotratiſche Partei das Welße 
Haus. wo die nächſten vier Jahre, vielleicht noch länger, die 
Republikoner herrſchen werden. Man kann die 28 Rehie; 
rungswechſel der Vereinigten Staaten alle muſtern. man 
vermag keinen zu entdecken, der dieſen an Bedeutung auch 
nur im entſerm'eſten gleichkommt. Die Geſchichte der Union 
weiß zwar, wie bei Waſhington, Eincoln, Rooſevelt, von 
einer außerordentlichen Spannung zu berichten, womit dem 
Amtsantritt entgegengelehen wurde. Allein das Intereſſe 
ging bislang doch kaum über das Gebiet des Sternen⸗ 
banners hinaus, während der Regierung Hardines mit 
weltweſter Spannung entgegengeſehen wird. Mit ſcharfem 
Ohr hat die Weltöffentlichkeit den Aeußerungen des Siegere 
der Novemperwahl gelauſcht, mit wachſamem Auge hat ſie 
die vorbereitenden Maßnahmen der neuen Regierung ver⸗ 
folgt, um ſich zu vergewiſſern, ob von ihr Beſſeres für die 
Friedensſebnſucht zu erwarten iſt. 

Wilſons ſteinerweichende Hilfloſigkeit hat ihm mehr 
ronzigen Hohn als ſtilles Milleid ein getragen. Als ver⸗ 
laſſener, gebrochener Mann iſt er von der Bühne abgetreten, 
wo er vor acht Jahren wie ein verheißungsvoller Stern er⸗ 
ſchien. Auch wenn er ſeine Erlöſermiſſion zu ſplelen nicht 
das Unglück gehabt hätte, er wäre dennoch eine ſchmähliche 
Enttäuſchung geweſen, dann frellich weniger für die Welt, 
wohl aber für die amerikaniſche Arbeiterklaſſe. Wenn das 
nicht deutlich ſichtbar geworden iſt, ſo trägt daran ſeine Rolle 
im Welttrieg, oder eigentlich ſeine fragmürdige Haltung in 
der Friedensgiftmiſcherei zu Paris weſentlich die Schuld. 
Noch eher als die kriegsmüben Völker hot die Arbeiterklaſſe 
Amerikas hundertſältigen Grund gehabt, ſich von Wilſon 
genarrt zu ſühlen. Wie jene bei Beginn der Friedenpver⸗ 
handlungen, ſo hat dieſe bei Beginn ſeiner Präſidentſchaft 
geglaubt. annehmen zu milſſen, in ihm einen Staatsmann 
vor ſich zu haben, der den Stlavenbefreier noch um ein Er⸗ 
kleckliches überrage. Ihr Glaube ronkte ſich gleichfalls an 
ſeinen Worten, beſonders aber an ſeiner Einführungsadreſſe, 
empor. In dieſer ſprach er die verheißungsvollen Worte: 

„Wir ſind ſtolz geweſen auf unſere induſtriellen Errun⸗ 
genſchaften, aber wir haben uns keine Zeit gelaſſen, nach; 
zudenken über ihre Koſten an Menſchenleben, über die 
durch Ueberanſtrengung gebrochenen Kräfte, über die 
beängftigenden körperlichen und geiſtigen Opfer der Män⸗ 
ner, Frauen und Kinder, auf die die ganzen Jahre hin⸗ 
durch alle Laſten unt armherzig gefallen ſind. Deren Weh⸗ 
geſchrei und Todeskampf hat unlere Ohren nicht erreicht. 
Dir Nation iſt aufgerüttelt von der ernſten Leidenſchaft, 
von der Erkenntnis des Unrechts, der verlorenen Ideale 

und des Mißbrauchs der Regierung zu einem Werkzeug 
des Böſen und der Verkommenheit. Menſchenherzen 
hoffen auf uns! Hoffende Menſchen erwarten von uns, zu 
erfahren, was wir zu tun gedenken! 

Eine plaſtiſchere Darſtellung ihrer Lage haben die ar⸗ 

beitenden Klaſſen noch von keinem Staotsoberhaupt ver⸗ 
nommen. Wilſon war ſich, wie die Einführungsadreſle 

zweiſelsfrei bezeugt, bei ſeinem Amtsantritt bewußt: Hof ⸗ 
fende Menſchen, die in den kapitaliſtiſchen Sielen geſchun⸗ 

denen Bürger warteten darauf, daß er ihnen ſeine mächtige 

Hanb reiche. Sie warteten acht lange bange Jahre — ver ; 

geblich! Die ſo trefflich geſchilderte Drangſal iſt nicht nur 

nicht gemildert, ſondern noch beträchtlich verſchlimmert 

worden. Die Getäuſchten haben entſprechend quittiert. Mit 

leder Wahl gingen ihrer immer weniger mit dem demokra⸗ 

tiſchen Zettel zur Wahlurne. Und Wilſon hätte ſein amt⸗ 

liches Daſein wohl ſchon 1916 ſchliehen müſſen, hätte er nicht 

in einem fort und heilig verſprochen, daß er das Land dem 

Kriege fernhalte. Wie dieſes Verſprechen gehalten worden 

iſt, weiß alle Welt. Zu dem genarrten Arbeitervolt ge⸗ 

ſellten ſich nun ols Leldtragende alle die andern Völker. 

Klaffender als bei Wilſon iſt nach bei keinem amerikani⸗ 

ſchen Präſidenten der Gegenſatz zwiſchen Wort und Lat. 

oder, um es ganz milde auszudrücken, zwiſchen Wollen und 

Können geweſen: Der unter ſchamloſer Ausbeutung ſeuf⸗ 

zenden Arbeiterklaſſe verſprach er feierlichſt Erleichterung 

ihres troſtloſen Schickſals, Billigkeit, Freihelt, Gerechtigkeit 

und Verſchonung vom Kriege — er hat ſie auf die europälſche 

Schlachtbank getrieben, und daheini ſind an ihr von ſeiner 

Verwaltung alle Verbrechen vom kleinſten bis zum ge⸗ 

meinſten verübt worden. Vergewaltigung der verfaſſungs/ 

mäßigen Freiheiten wechſelten ab mit Maſſenverhaftungen, 

ſchiffsweiſen Deportierungen, und die Klaſſenjuſtiz feierte 

ihre wildeſten Orgien. Daneben blühte die Korruption. 
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Co hat Willon alle, die an ihtt glaubten, ſchmählich ge ; 
iäbſcht, ſeine einenen Freunde. die amerlkantſchen Arbeiter 

und bir fremben Völtker, Er mag baian perſunlich we⸗ 

niger ſchuld ſein und hat, was man als gewiß anzunchmon 
geneigt ilt, eine beflere Crfollung ſeiner Verſprechen ge⸗· 
wünſcht. Aber ein Staatsmann wird nicht nach feinen 
Wünſchen, londern nach lelnen Taten, nach ſeinem Eriaipe 
beurtellt Mit ditlem Richtmaß richtet ihn ſein eigenes 
Noft und die Welt. 

Dit vüllige Nipberratße der Volltit Witlons in Curua 
wirh in Ainertla eher nock ſchmergticer empfunden als in 

ürgend einem anderen Vande. In der Unton vermochte man 
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Edbes neuer Penten Hording leln. Pa 
XR Mi deyn ektretenden Wilton über unke- 
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er auch Sciclite aut bem üehſet der Meitnelilit wagen 

kennen dir nicht ratt den Wrunbläßen der alten und neuen 

Martor-Paktriukten in Chkong zu bringen hind. Vle gu,⸗ 
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gebenkt. Unter brn neurn Minittern beluwen ſich elnige 

hie olles ankete kenner »ikanitme Maſchlnenpolititer find. 
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Zahre gelommelten Cindrücke, Zuerſt ſchilderte er den un⸗ 

günſtigen Eindruc, den auf ihn, der Deutſchland vor dein 
Kriege gekannt hai, die Reile⸗ und die Hotelverhältniſle ge⸗ 

macht böätten, und wies auf den moroliſchen Niedernang 
hin, dellen Grund er in ben Wirkungen des Krieges und 
ünübeſondert in den petaweiſelten In⸗ 

tunftsausſichten ſand. Es ſei lelder bahin gelom⸗ 
znen, baß in Deutſchland für Geld aller erlaubt und zu 
haben ſei. Die Crnädrung lel lüürſchlecht, der Vreis 
aller Lebensmittel In Mark ungeheuet boch. Klcldungs⸗ 
ſtüie telen ferabezununerſchwinglich. Do⸗ 
Elend der Kinder tkönne har micht furchtbar genug 
geſchildert werdtn. Gewih dältt Deutſchland den Entene · 
korderuntzen genenäter ein Intereſle daran, ſeine Lei⸗ 
Atungsfäbigkell lo 03 mir muͤglich darzuftellen, aber duß 
ehi iv beimgtſuchtes Nolt bie erſorberliche Gumme nicht 
annühernd duiſpringen künne, ſel offendar: rünne is boch 
tratßz ket phdantaſthſchen Steuern jeder denkbaren 
Urt ſelne Einnahmen nicht einmol mit ſeinen elgenen Aus⸗ 

naben in Einklonn bringen. Die beutſche Hrrenz lel 
gewih nicht ſo gefährlich, wie man oft behauptet; viele 
Waren mühle Peutichland ſchon deshalt ausführrn, weil es 
ſith ihren Konlum leibſt nicht leiſten könne. 

   
    

  

Proteſihundgebungen ausländiſcher Urbelter⸗ 
parteien gegen den doſſchewiſtiſchen Einfall in 

Georalen. 
Dertin, 11. Mürz Die bieſige Geſandtſchaft der Re⸗ 

publit Gentgien übermittelt uns mehrers Proteſtkund⸗; 
uebungen auswärtiger Erbeiterpurtelen gegen don bollche⸗ 
wiſtilchen Ueberfall auf Georgien: 

Dir ſozioldemokratijche Vartei Schwedens ortäßt fol⸗ 
gend⸗ Protefttundgeduntz: Das bolſchemiſftiſche Nußland dat 
auf das friedliche Geortzien einen ſchmachvoll⸗räuberiſchen 
Mederfall verübt, ſür ben auch nicht ber Schatten elner Be⸗ 
rechtigung zu erbringen iſt. Dleſer Ueberfall deckt reſtlos 

den impericliltiſchen Tharakter der Erben bes Zarismus — 
der Bollchewiſten aul, die jeht über Rußland herrſchen und 
auſ die Nolle der Verkünder des Sozlalismus Anſpruch er⸗ 
heben. Das Verkrrcheriſche dieſes Ueberfalles verſchärft 
lich noch dadurch, daß die Rehicrung ron Georglen aus So⸗ 
Matikten beitrtbt, die der ganzen Welt als hervorragende 
Krrittitskämpier bekanm ſind. In Treue dienten ſie der 
Arberterklalſe und beluhen dos Vertrauen der erdrückenden 
Mehrbeit des georgiſchen Bolkes. Die Arbeilerpartei von 
Schweden (telit keſt, daß die Bolſchewiſten, die alle Grund; 
lätzt des Saxialiamus verhöhnen, von neuem das Selbſtbe⸗ 
ſtimmungsorecht det NRölker verletzten, und erhebt ſchärfſten 
Brotenn ſiegen den Ueberjall der Sowletreglerung auf 
Georgien. 

Dus Zentralt. der S. P. Schwehens, 
Der Vorſithende: Hlolmar Branting 

Der Sekretär: Möller. 

Auts Kopenhagen kommt ſolgende Erklärung: Die ſozla⸗ 
liſetlche Partet Däuemarks ſchlirht ſich den Proteſtkundge⸗ 

    

    

buntzen gearn den leberkall Saweetrußtands auf die 
geordiſche Republik an. Wir ſtehen eln für das Selbſtbe⸗ 
ſtinmmmungstecht der Nälker und glauben, daß die inter⸗ 

  

ulionale zialdempktratie für dieſen Grundſatz kämpfen 
muf. Stauning. 

Die engliſche Arbeiterpartel laßte fulgende Eniſchlie⸗ 
Hung; Der Internotionale Ausſchuß des Kongreſſes der eng⸗ 
leichen Gemerkſchalten und der engliichen Arbeiterpartei hat 
mit ſchmerslichem Behduuern davon Kenntnis erhalten, dah 

de: unebtengige Staat Georgien von bolſchewiltiſchen 
Trupren 'beriallen wurde. Das Komitee ſendet der georgi⸗ 
che diüit den Ausdruck leines aufrichtigen Wunſches, 
daß rE ängigkeit und ſeine demokrati⸗ 
ſchen Inſtrt nnubewahren möge. 

r Varſißende Arthur Henderlon. 

  

           

  

Endlich „Entwaffnung“! 

das Tagebi.“ hört, dat der Reichsminiſter des I“⸗ 

einen Geſchentwurf über das Berbot von Selbſiſchuh⸗ 

üinnen bertiaggestellt. Veranlaſffung zu der Rorlaäge 

s Verkangen der Entente in ibrer Note vom D. Jan. 

im 18. März heirniiche Bekimmningen über die 

kels 177 und 178 des Frledenever⸗ 

Der Geſetzenmmur' entlpricht in zen 

Penden nungen beinobe mörtlich den beiden 

nuten 2 in bes Friedenspertrages. Mit der Durch 

a des Geiches loll ähnlich wie bei bem Entwaftnunss ⸗ 

neieh ein Reichnmmitter betraut werden, dem ein Berrat 

van 13 Müßtiedern zur Seite ſtehen loll. Verſtöße gegen 

das Gelen lollen nut Geibltrale blis zu 50 O Mark oder mut 

Getsnamis dis zu drel Monaten beſtraft werden. (Man 

barf eLaannt ſrin, oab ſich darauſbin der Stastsaßt nit 

der Putichflebbaber heſchäftigen 

D. Red) 

    

ng des 

er'alien        

                

üüntammlungen 

wird, von benen wir kürzlich verichteten 

  

ſche Verſaſſung verabſchiedet. 
Der thüringiſche Landtog hat heute 

ing für Thütingen eudguültlig verab⸗ 

Aus dielem Ämaß hat die bütringliche Landes⸗ 
rund eine Amneirie für polullche und dilziplinorilcht 
KEcriaßien. 

  

   

nzaͤſiſche Gewerkſchaftsbund gegen die 
„Sanktionen“.      

dergutmachungsprogramm anſchließen könntie. Deodalb 
erklärie die C. G. T., daß ſie in dleſer Froge keine Verunt⸗ 
wortemg übe rmehme und daß die mültöctſche Beſetzung 

neuer beutſcher Stüdte ſawie dis in der Zallfroge getrof⸗ 

fenen Mohnabmen als die Taten der Regierung allein be· 
trachtet werden muͤſſen. Wie die G T. gegen die 
Kiauſeln des Frledensvertrages proleſttert hat, kann ſis ſich 
jetzt den Irrtümern der Regterung und ihren Folgen nicht 

anſchllehen 

Deutſchvölkiſche Jugendvergiftung. 
Daß der Unilſemitlsmus an ſich eine durch und durch 

unſittiiche Bewegung iſt, ift von vornehmen Charatteren in 
allen politilchen Lagern oſt genug hervorgehoben worden. 
Wenn es hlerfür noch eines Beweiſes bedatf, jo empfohlen 
wir denjenigen Kreiſen, die bei allen Gelegenbeiten ſich ſo 
delorgt um ble Siitlichteit der Dugend zeigen, bringend, ſich 
tinmaf mit gewiſſen deutſchpölkiſchen Heßerzeugniſten zu 
beſchäftigen, die ſeit einiger Zeit in graßen Moſſen gerad⸗ 
unter ben Augendlichen verbreitet werben. Vor uns liegt ein 
Heftchen. das unter dem Titel „Wiſſenswerles für die 
deutſchblütige Jugend, non Ernſt Streit“ (Veriegt bei Karl 
Rahm in Lörch) ſich mit der Raſlenfrage beſchäftigt. In der 
Jorm einer Uunterholtung zwiſchen einem deutſchna⸗ 
tlonalen Hanblungsgehllfen () und zwei 

  

iugenblichen (I) Handwertertöchtern wird in dleſer „Juhend⸗ 
ſchrift“ die roheſte Raſſenbetze propagiert. Es wird ſo dar⸗ 
geſtellt, als ob nur Zuden finge Mädchen verführten, wäh⸗ 
rend den deutſchvölklſchen Kreiſen die ſchmutzige Affalre 
Schac anſcheinend nicht mehr im Gedächtnis haftet, Aber 
das Tollſte iſt doch die Art und Weiſe, in der der Jugend 
die Bolgen ſolcher ongeblicher Verführungen heſchlldort 
werden. Wit zllieren aus der genannten deutſchnationalen 
Jugendſchrift mörtlich: 

„Es gibt kelne gröhere Blutſchande, als den Ge⸗ 
ſchlechtsvertehr zwlſchen Raſſenfremden. Die Zahl der 
Fälle. in denen Zuden junge deutſchblütige Mäbchen ver⸗ 
führen, geht in die Aberteuſende. Eln ſolches von elnem 
Juden geſchwängerter Mädchen iſt für die deutſchgerma 
niſche Raſſe vollkommen verloren, ja ſogar ſchädlich. Denn 
alie Rinder, die aus einer ſpäteren Ehe eines ſolchen Mäͤd⸗ 
chens mit einem deutſchblüllgen Manne hervorgehen., 
werden Judenkinder. „Die Zucht iſt verdorben“ ſagt der 
Landwirt in bezug auf die Tierzucht, wenn eine minder ;⸗ 
wertige Raſte auch nur ein einziges Mal zur Kreuzung 

zugelaſſen wurde. Jedes Landmädchen kann Ihnen dieſe 
eintachen Vortzänge beſtätigen.“ 

Eo ſollen hier die zahlreichen Unwahrheiten, Verallge - 
melnerungen und Föiſchungen der antiſemitiſchen Hetzſcheift 
nicht widerlegt werden. Aber fragen müſſen wir doch, wie 

es kommt, daß Gelſtliche und Jugenderzieher, von denen 

doch ein großer Teil im deutſchnationalen Vager ſteht, die 

Verbreitung jolchen Schmutzes, van dem wir unter Ueber⸗ 

windung des Ekets eine Probe wiedergegeben haben, unter 

der Jugend zulaffen. Glauben ſie, die ſo ängſtlich und ſein⸗ 
fühlend ſind, wenn es ſich um ſozialde mokratiſche Aufklä⸗ 
rungsſchriften handelt, daß die Verbreitung dieſer deuiſch ⸗· 

völkiſchen, in jeder Hinſicht tieriſchen Zuchtlehre beſonders 
peredelnd auf die deutſche Jugend einwirken könne? 

  

EE 
Lohnabbau auf den amerikaniſchen Elſenbahnen 

Paris. 11. März. Nach einer Havasmeldung aus Nem⸗ 

yort erklärten höhere Eiſenbahnbeamte: Um den Bankerott 

zu vermeiden, müßten die Löhne der Eiſenbahner herabge⸗ 

ſetzt werden. Dann wird es auch möglich ſein, die Eiſen⸗ 

bahntariſe herabzuſehen, die gegenwärtig zu hoch für die 

Zahltraft des Publikums wären. Die Führer der Ellen⸗ 

bahner weigerten ſich, üder ihren Standpunkt in dieſer Frage 

eine Mitieilung zu machen. Mehrere Elſenbahngeſell⸗ 

ſchaften hoben berelts die Löhne der Eiſenbahner herabgeleht. 

Volkswirtſchaftliches. 
Aonfumzgenoſſenſchaftliche Ilſchverlorgung. Um 1. Februar hat 

die Geoßeinkaufs-Ceitliſchaft Deutſcher Konſumvereine m. b. G. 

Haumburtz, in Greſtemünde, pem größten kriſchhandelshafen Deutich⸗ 

lands, einen Friſchſiſchvrerſand eröffnet. Durch) Die Errichtung eints 

eigenen Einkaufs⸗ und Verſandtontotk lann die Crjellſchaft unter 

Ausſsaltung jeglichen Zwiſchenhandels alle einlaufenden Aufträge 

der RKenlumwpereine ſchnellſtens erledigen. Turch den direkten Ein⸗ 

kauf auf den Kaktiontn im dortigen Ziſchereihaſen iſt die Geſell⸗ 

ichußt in der Vage, aus erſter hand einzul, M und ihren Genoſlen⸗ 

ſchaftsſfreunden beſte Ware zum niebriagſten Tageppreiſe zu lielern⸗ 

Tadurch wird den Konſunwerrinen die Mödlichkett gegeben, auch 

aui dem Gebiete ber Lebensmiktelverſorgung mit Friſchlijchen preis⸗ 

bildend zu wirkeu, und Fuar preitklenkend im Intereſſe der minder⸗ 

demittellen Verbrancher, Pei der Lhlung dieſer Aufgabe eutſtehen 

manchen Ronlumwereinen bezu., für imanche Warenverteilungsſtelle 

zunaächm noch Schwierigteiten, denn bekanntlich vertragen lich 

Koffec. Vutter und andere Lebensintttel ſehr wontig mit Fiſchen. 

ſelkſt dann noch nicthn, wenm leßtere nicht mehr zu den Lebenden 

gehhren, benn der elne oder der andere lommt dabei in unange⸗ 

nehmtn Geruch. TDoch auch bieſe Schwierigteil wird behoben wer⸗ 

den koͤnnen durch Schaftung bekonderer Ginrichtungen, ſei eß durch 

Sonderverlauf an be gen vor Veginn der allgemeinen 

Verkautsiätigteit nde üſder Jiſche in abgelonderten 

Räumen. An der plan wirkung der bekreundeten Kon⸗ 

vollrn Unterſtütung durch die 
es nun liegen, ob diejſes neue 

hellſchaſt lich zu dem entwickelt, 
endßentchaltlichen Unternehmungen ſein 
nder Katror auf dem Erbiete der Lebens⸗ 
Ssboitimmung. Kuker dem bereitz in 

erpiinet die Großeinkaußßs⸗ 
erti und Mari⸗ 
n Fiſchhandels · 
erhielt, ſo wird 

ir in Altona, die Fiſch⸗ 

uhk-Gelellichelt ühre⸗ 

    

  

   

  

     
    

     

    

   
   

  

   

      

   

 



  

  

Beilage der Danziger Volhsſtimme 
    

Danziger Nachrichten. 
Das deutſch⸗olniſch⸗Danziger Durchgangs⸗ 

abkommen. 
Süaigedertz, 12. Varz. Die Preſſeſtelle des Cberpräſtbiums Leilt mit: Roch monatelangen hen und ſchvierigtn Nerhandlungen iſt daß auf Grund des Mrt. 96 des Verfailler Vertrages zu ſchliehende beutſch⸗ polniſch Danziger Durchgangsabtummen materiell unter Dach und ſrach gebracht. Wenn en gelungen iſt, in manchen wich⸗ tigen und grundſaßlichen Frouen eine Löſung zu finden, die ſich 

rom Standpunkt der oſtpreußtiſchen Juitereſſen aus verankworten 
ließ, ſo iſt bies zum Teil mich auf die Läͤtigteit des von ber Wot⸗ ſchafterkonferenz mit der Witung der Verhandlungen biauftragten franzöſtſchen Präfidenten Veverve zurückzuführen. Die Gerechtig⸗ leit erfordert en, feſtzuſtellen, daß dieſer Mann ſein ſchyvieriges Aint mit unbedingter Lopalitäl und Unportellichtril durchgelührt hat. 
Beſonders wertvoll war es, daß er alt Eilenbahnfachmann hervor⸗ 
ragenden Merſtändnis fuür die für den Turchgangsberkehr gerade ſo 
wüluütigen Elfenbahnverkehrs⸗ und Betriebsfragen zeigte und hier 
immner auf einen Hußgleich der Intereſſen hinzuwirken ſich bemühte. 
Der Vertrag kann in ſeinen Einzelheiten noch nicht veröffentlicht 
werden, daer zwar in allen Leilen baraphiert iſt und die von den 
beiderſeitigen Regierungen Vevollmächtigten ſich bindend zu einer 
förmlichen Untergeichnung verpflichttt haben, vorher aber noch eine 
ſtaats rechlliche Förmlichkelt zu erfüllen iſt, dle ſich infolge der Be⸗ 
teiligungder Freien Stadt Danzuin an den vertrag⸗ 
lichen Belimmungen ergibt. Kach der ppinlich-Dunziger Konvention 
worden die auswärtigen Geſchfte Panzigé von Polen deforgt. 
Nolen kann fedoch Bertraͤgr, mit andern Staaten, welche mittelbar 
oder unmiltelbar die Intereſſen Danzigs beruhreu. nicht abſchließen 
ohne eine vorherige Vehragung der ffreien Stadt Danzig. Inſolge⸗ 
deſſen war auch ein Vevollmüchtigter der Frelen Stadt Dunzig zu 
den Pariſer Nerhandlungen zugezogen, und Regierung und Parlo⸗ 
ment Danzigs werden in der nuͤchſten Zeit die vorgeſehene förmilche 
Stellungnahme zu dem deutſch⸗polniſch-Danziger Durchgangsabkom⸗ 
men herbeifſhren. Unmittelbar danach erfolgt die ſörmliche Unter⸗ 
zeichnung dieſes Ablommens in Pariz. Dann geht das Abtommen, 
deſſen Neröffentlichung nach internatlonalem Braucte dann erſt er⸗ 
kolgen darf, an die deutſche und polniſche Rrgierung zwocks Herbei⸗ 
fſihrung der Ratiſikation durch die Parlamente. —. Por oſtpreußi⸗ 
ſche Vevollmächtigte, Oberregierungsrat Pr. Herbſt hat nach ſeiner 
Rücklehr von Paris dem Herrn Oberpreſidenten über den Perlauf 
der Pariſer Verhandlungen und Abor die Ergebniſſe eingehend Be⸗ 
richt erſtattet. Das vorläufig nur im amtlichen franzoͤſiſchen Lexte 
vorliegende Vortragswerk iſt außerordenklich umfangreich. Es giht 
an Umſang dem Verſailler Vertrag wenig nach. Die Ver⸗ 
transſeſtſezungen werden durch umfangreiche Ausführungsbeſtim- 
mungen ergänzt. Alles in allem kann heute das nur geſagt wer⸗ 
Pen, daß das Ablommen, ſowtit es die im Verſalller Vortraguüer⸗ 
ritüketen Landesſchranken zwiſchen Oſtpreußen und dem üͤbrigen 
Deutſchland Überhaupt zulaſten, den Lebensbedürſniſſen Oftpreußens 
in möglichſt weikgehender Weiſe Rechnung trägt, wenn auch, was 
nicht verſchwiegen werden darf, unter Opfern, die das Reich für 
ſeine Oſtprovinz gebracht hat. 

  

Der Luftverkehr zur Oſtmeſſe aönigsberg. Die Donziger Luft⸗ 
poſt G. m. b. H., die im Verein mit der Lloyd⸗Oſtflug G. m. b. G. 
ſeit dem I.Januar 1921 bdie Pofibrförderung von Verlin nach⸗ 
Königsberg und zurück bekrieben hat. nimml in dieſen Tagen auch 
den Perſonenverkehr auf der Strecke DanzigMönigsberg und Tan⸗ 
gig-Schneidemühl—Verkin auf. Veſucher der Königsberger Meſſe 
linden bierdurck eine günſtige Reifogelegenheit. Dir ugdauer 
Danzig-Rönigsberg beirügt etwa eine Stunde, der Fahrpreis von 
Danzig nach Königsberg 190 Mk., von Danzig nach Berlin 700 Ml. 
Zur Verwendung gelangen die ſchnellſten und modernſten Rerlehrs⸗ 
flugzeuge — Junkersinp —. Tie Flugzeuge ſtarten don der Prin- 
zenhalle auf dent Großen Exerzierplat. Für den Hlug iſt irgend⸗ 

Der Sternſteinhof. 
Eine Norfgeſchichte von Ludwig Anzengruber. 

19 0 ſetzung.) 
Der Vauer fallug mit der Hand auf den Tiſch. „Sag mir nur, 

  

das eine midcht ich doch wiſſen, was haſt doenn eigontlich auf der 
Mieſon zu ſuchen gehabt?“ 

„Aber gar nix nit Aater, 
beſinnt's Stückl.“ 

„Fin unbeſiunt's Stückl'? Np ja, hab' mir's ch' denkt, bös is 
allwril dein lethte Rod'. Ris zum Hals hinauf hab' ich's ſchon, 
deine unbeſinnten Stückeln! Komme mir ntt wieder damit!“ 

„Eßs wird nix mehr vorkommen.“ 
Der Alte erhob ſich, „Sagſt auch allweil“ ober wenn du glaubſt, 

mit mir ſpußen zu können, werde ich dir doch nächſt ein' Ernſt 
zeigen.“ 

„Wird nit notwendig ſein.“ 
Der Bauer duckte den Kopf zwiſchen die emporgezogenen Achſeln 

und ning murrend nach der Türe. 

-Hute Nacht, Vater, rief Toni und ſah ihm verſtohlen ſchmun⸗ 
Zelnd nach, 

Der Alte ginmm nach ſeiner Schiuflammer. die nichts enthielt, als 
vin Nachtkäſtchen, zwei Stühle und ein Vett mit eifernem Geſtelle, 
da halt ſich kein Ungeztefer, und auf Strohſack, Roßhaarpolſter 
und unter rauher Klope ſchläfſt ſich am gefündeſten, das hatte dem 
Stornſteinhoſßauer einer verfichert, der beim Militär geweſen und 
trotz ausgeſtandener Strapazen hundert Jahre alt geworden war 

Eund ſo weit, hoffte er, es auch zu bringen. Er dachte, daß er n. 
lange nicht ins Ausgeding müiſc, und on den unbeſinnien Stückeln“ 

eines Sohnes immer eine gute Ausrede haben werde, wenn er ver 
der Zeit und zu dellen Gunſten auch nicht wolle. 

v Daß hätte der Toni wiſſen ſollen, ihm würde Aber jeinen nach⸗ 
ichtigen Vater das Lachen vergangen ſein. 

VI. 
Um Morten des zweiten Taces dornach lehnte der Toni vom 

Sternſteinhof an der Bietterwand einer Scheuer und ſchmauchle 
ſein Pleiſchen. Er ſah hinad nach dem Häußschen des Rleebinder 
Muckerl. der ſich im Lereine mit dem alten Tagwerker Gregori 
Vonühie, eine große Alſte hrraus und auf einen Schiedkarren azu 
ſchaflen: nachdem ſie das fertig gebracht. bückte ſich der Alte, um das 
Scheibband, das ihm von den Kchjein herabbammelte, an die Hand⸗ 

Freigeſtanden, es war halt' ein un⸗   
noten, 1 wegen Bettelns, J in Polizeihaft. 

  

  huden zu leen. Nann iprickte er in die Gaufte. grihf zu und fuhr des 
er. 

Montag, den 14. März 1921 
welche Sonderbekleidung nich notwindig. Ter Aartenverlauf fin. 
det im Purtan des Norddrulſchen Vlord — Sophes Tor, fhern⸗ ſprrcher 1777 — ſtalt. Tort iſt auch das nahe re dter die lug. 
zeiten uſw. Au erfragen. 

Lie ESſyerentofyreche im internatlonalen Hanbelkverkehr. Dir Handelskammer von Parib hal die Einführung des ſakultalinen Unterrichtrs von Eſperanto in bie Handelaſchtlen beichluffen. üt 
wurde dabei der Wunſch altsgedräckt, daß dieſer Unterricht in Hrankreich und im Auslau allgemein werde und doß die Handeiv⸗ 
kammern von allen Ländern die ſchnelle Verbreitung der inter⸗ 
nationalen Hilfsſprache begünfrigen, um zo bie Handeläbeziehungen zu erleichtrrn Um die Tauglichlein der Eſperantoſproche zu prufen. wurden drei Herren benuſtragl, einen außgeſucht ſchwierigen fran⸗ 
zöfiſchen Text in bas Gſperanto zu überſeßen. Drei andere Herren 
denen ber Sachberhalt undetannt war, erhielten dann ben Auftrag, 
dieſen Eſperantotext in die franzhſiſche Sprache zu liberſehen, Hier⸗ 
aul wurde das Priginal mit der Uebertragung verglichen, und en 
ſtellte ſich heraut, datz beide dem Sinne noch Lenau (ibereinſtimm⸗ 
ten. Die Nariſer Handelklammer bogründet ihren Beſchlntz dam:t, 
daß man mit der Einführung eine ſo trefflichen Hilfsmittels ſur 
dir Verſtündigung der Rölker nicht warten könne, bit andere Völler ſich zur Ginführung entſchließen, denn dasſenige Voll, welches mit 
der Einführung voranginge, würde auch zuerſt die Frochte dieſer 
GEinführung ernten. 

Offene Stellen für hausangeſleute. Da⸗ ſtäptiſche Ar · 
beltsamt ſucht in der heutigen Nummer Köchinnen, bediente 
Stubenmädchen und Hausmädchen mit und ohne Koch · 
kenntniſſe ſotie Landmödchen, welche meiken können. Auf 
die Anzeige des Magiſtrats wird verwieſen. 

Als Ergebnis der Dohltätigkeitsveranſtaltung „Köni⸗ 
gin Mode“, die unter dem Protektorat von Lady Haking 
und Frau Senaſspräſident Sahm ſtattfand, hat die Firma 
Gebr. Freymann für die Danziger Ferienkolonien eine 
Summe von 11 500 Mart überwieſen. Hlerin iſt eln Betrag 
von 1500 Mark enthalten, den Obertommiſſar Haking der 
Firma aus Anlaß des Feſtes für die Ferlenkolonien über⸗ 
geben hat. 

Diolutierabend. Am Monkag, abends 6 Uhr, im Partei⸗ 
burtan, 4. Damm 7 II, Vortrag des Gynoſſen Vehrend. Frauen- 
gruppe um 5 Uhr. Zahlreicher Beſuch wird erwartet. 

Im betruntenen Zuſtande ausgepliindert. Ein Fütterer aus 
Krieſtohl, der in der Mordſache Born als Zeuge geladen war, hatte 
ſich nach Peendigung der Verhandlung in einem Lokal einige 
Schnaͤple veleiſtet, die bei ihm einen Rauſch verurſachten. Zwei 
Menſchen. darunter der vielfach porbeſtraſte Dachdecker Hans Lunau 
flihrten den Betrunkenen von der Reitbahn bis zur Pfarraaßſe. 
Während dieſelben ſchon auf dem Transport ſeine Kleider viß. 
tierten, warfen ſie ihn dort zu Voden und raublen iben das Celd, 
das er in einem Buche im Betrage von 50 Mk. bri ſich trug. Ihr 
Tun wurde aber von einem Cberwachtmeiſter beobachtet und es 
gelang dieſen, den Lunam fehlzunehmen. wührend der ardere Täter 
die Hlucht ergriff. Vei L. ſand man dus geranbte Geld nicht vor. 
Mei der Vernehmung im Pylizei⸗Gefängnis verweigerte L die 
Ausjage. 

Handel mit falſchen Polennoten. Peim Handel mit volniſchen 
alſchen 1000 Mk.-Scheinen wurde der angebliche Veſitzerſohn Franz 
Wojiſchle aus Wiklin auf dem Langenmäarkt betroffen. Mehrere 
tanſende falſcher Noten wurden bei ihm vorgefunden, und wurde 
er dem Gericht zugeführt. 

Pollzeibericht vom 12. März 1921. Verhaftet: 18 Per⸗ 
lonen, darunter 8 wegen Diebſtahls, 2 wegen Bedrohung, 
1 wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, 1 weſſen 
Straßenraubes, 1 wegen Handelns mit gefälſchten Vank ⸗ 

Die Helene, die unter ührer Türe geſtänden hatte, kam 
herzu, Ruckerl faßte ie an der Hand und beide ſchritten plaudernd. 
lIangfam hinterher. Die alte Kleebinderin lief in das Vorgärtel, 
nickte und ſah ihnen kange nach. 

Die Dirne aing mit bloßem Ropſe, ſie wird alſo den Holzſchniter 
nur eine Strecke und nicht allzu weit begleiten. 

Toni pafſte in kurzen, haſtigen Stößen Rauchwölkchen aus ſeiner 
Morgendfeiſe, während er den beiden da unten wandelnden, immer 
Hriner werdeuden Geſtalten mit den Augen folgte, bis er ſie ganz 
am voberen Ende des Ortes, nicht ardßfer wie Krähen im Schnee, 
hinter der Wetzkrümmung verſchvinden ſah. Er blickte um ſich, 
und da er niemand in der Nähe merkte, machte er ſich eilig davon, 
legte, faſt lauſend, die Strecke bis zur Vrüͤcke zurlic, dort lehnte er 
ſich ans Geländer, verſchnaufte ein wenig und ging dann langſam 
zum Dorſe hinnuß. 

Er ſchritt bedächtig immer zu, bis er auf Helene traf, die gerade 
unter bem Burſche ftand, wo ſie ſich damals verſtohlenerweife mit 
Muckerl zuſammentzekunden. 

„Grüß dich Gott, Dirn.“ ſagte Toni. 
-»Auch lo viel,“ entgegnete Helene. 
„Wohin des Wege? 
Den Muckerl hab ich begleit', jeht geh ich wieder heim. 
„So, den Muctkerl? Iſt das dein Schatz;“ 
„Ich wüßt' nit. warum ich dich in dem Glauben irr' machen 

lollt'; er wird ſchier ſo was ſein.“ 
„Wundert mith.“ 
„Daß ich einen Schaß habr- 
Dos nit. Eine, wir du. kann zehn für ein' haben, wann's wibb.“ 
„No, jeßt weißt, eben wenn es aufs Wollen ankommt, da taugen 

mir die zehn für einen ſchon gar nicht. da wär mir ſchon tiner wie 
zehn lieber.“ 

Ja. aber jo einerx wie zehn is doch der Nückerk nitt“ 
„Das ſag ich auch nit, aber laß mir'n in Frled'. Daß er mir 

mehr gilt wie ein onderer mag dir völlig genügen, um wievlel mehr, 
kann dir gleich ſein.“ 

Nein, das is mir eben nit gleich, daßs möcht ich wißſen, du, 
alk d' Schönsti“ — 

Schwäß du nit von der Schönſten! Lang bevor ihr ang'heben 
habt, mrich als dieſelbe autsiſchreien, hab ich ihm ſchon dafür nolten. 
Vielloicht verſtehſt, daß er dadurch ſchon hegen anderr voraus hai: 
viellricht auch nit, iedenjalls erſpar ick das Eraüren.“ 

   

    

  

  

   
12. Jahrgang 

Verelne, Verſammlungen. 
Eine öffentliche Dellxrerlemmeiung. rinberufrn von der Eosläf⸗ demokratiſchen Partei land am Mittwoch in St. Alortchi im Lofate Nuͤͤrtens ſatt. Abg. Genoße Beuer. Chra. tvrach über dat Thema: -Ein Jahr ſüreiſtaa'rolitit. Nusgehend von der allge⸗ wrinen wirttchaſtlichen Lage beleuchtetr der Mehner die wirtalh lichen und holitiſten Verhäaltniße im reiltant. Die arbeitenke Mevöollerung hat unter den angenblicklicten Zuflanden am ſchiteriten zu leiden. Mriter erläulerte det Keierent die Juſannnenſe hung und die Arbeit des Volkttages. Er kennzrichmrte das arbetter⸗ leindliche Verhalten der buürgrrlichen Parteien. Watrend die Linkdradikalen die Arbeiterſchaft immer mehür aunteinandrettrerben. ſchlichen ſich auf der anderen Seite die bürgerlicten Varteien zu⸗ fammen. Anträge. wir Erhebung einer Vermögensſteucr, ſind v.n 

den Bürgerlichen obgelehnt. Auch die Regicrunasarbeit des Senats unterzog der Redner riner ſcharſen Kriſik und ging in beſonde reon 
auf die Neuregelung des Volizeiweſens ein. die eine aroßt Ve⸗ 
laſtung der Sieuerzahler ſei. Die intereſſanten Ausfürunen wurden von den zahlreich Ertthienenen intfmerkjarmm entgtu- nommen. In der Nistulfion erllärtr rin Kommuniſt, buß ſrine 
Vartei eingelehen habe. daß durch die Nichtbeteiligung an den 
Wahlen ber ArbeitertKaft nicht gehylfen werde. Er Klaubte jcdon⸗ 
der Verſammlung emphhlen zu mülſen, die ganzt Poffnung 111 
Somjet-⸗Rürcßland zu ſehen. Für diele Muſtorspolilit fand er be: 
den Wierſammeltten aber kelre Gogenliebe. Im Schlußpvor: beichrte 
der Referent Nie ſtarkgtönbigen Moslaujünger, dok wir keint Ar⸗ 
ſoche haben, unu ruſſiſche Zultände herbeizuwünſchen, Mil der 
mahnenden Autfſrderurg, ſich innerhalb der Sozioldemokraliſchen 
Partei in den Dienſi der Allermeinheit zu ftellen, ſänvß der 
Derfammlungsleiter die eindrucksvolle Verlammlung. ＋ 

Aus den Gerichsſälen. 
Nächtlicher Schweinediebſtahl. Eir früherer Soldat brach mit 

anderen Perſonen im Mai 1919 nachte in Gottswalde bei einem 
Relitzer in den Sfall ein. Man führte ein Schwein hinaut und 
ücchlochtete ts, unt das Fleiſch noch Danzig zu bringen. Di andern 
Merſonen ſind bereits beitralt. Der Angellagte hatte ſich als 
Soldat ausgegeben und ſuhrte eine Armerhiſtote bei ſich. Er will 
ſich an der Tat nicht beteiligt haben. Tie andern Angeklagten 
haben ihn aber belaſtet. Pas Geritht verurteilte ihn wegen gemeln⸗ 
ſchaftlichen ſchweren Diebſlahts au 12½ Jahren Zuchthaut. 

Aus dem deutſchen Oſten. 
Polen zum Einmarſch in Oſtdeutſchland bereit? 

Die „Gaz. Gdanſka“ meldet am 12. 3.: „Es kommen Nach⸗ 
richten aus Patis, daß die Alliierten Staaten bereit ſind. 
Polen ein Mandat zur Beſetzung der öſtlichen Länder 
Deutſchlands zu erteilen, falls Deutſchland ſich weigert, die 
Beſtimmungen des Friedensvertrages und die Forderungen 
der Alliierten betreffs der Entſchüdigungen und der Kriegs; 
ſchulden auszuführen.“ 

Wir hegen einſtweilen Zweiſel an der Glaubwürdigkeit 
dieſer Meldung und halten ſie für einen Verſuchsballon. 
Immerhin hat ſie nach dem kürzlich in Paris abgeſchloſſenen 
franzöfiſch⸗polniſchen Militärbündnis, dem ſchon damals 
franzöſiſche Blätter äbnliche Zwecke unterſtellten, einen ge⸗ 
wiſſen Grad von Wehrſcheinlichkeit für ſich. Daß die Poien 
ungeduldig auf einen Scheinvorwand für die Beſetzung deut⸗ 
ſcher Gebiete brennen, auf die im übrigen auch ihre ſtarken 
Truppenzufammenziehungen an der oſtdeutichen Grenze bin⸗ 
deuten, giauben wir ohne weiteres. Nicht der geringſte 
Grund bürfte dabei der Wunſch ſein, die für Polen wenig 
ausſichtsreiche Abſtimmung in Oberſchleſien zu terroriſieren. 

  

„Verſtünd es, eh', mann er nur wie unſer einer und kein in 
Halbmindl wär“ oder du eine, die ſich mit iedem zukrieden geben 
müßt', das is aber mit und zu dir paßt ein fäuberer.“ 

-Ah, mein, dem frag ich g'red nach! Säubrigteit hab ich ſur 
mich ſelber g'nug und von ein'm andern ſeiner laßt ſich nichis 
herunterbeißen.“ 

Freilich nit, aber es könnt ſich ia einer finden, der mehr hat 
wie der Muckerl. wovon mer herunterbeißen kann, urd da wurd“ 
doch nit ſchaden, wenn der nämliche ein wengerl leidlicher zinn 
Anſchaun wär?“ 

Dir Dirn ſoh den Vurſchen mil zugekniffenen Augen von der 
Seite an. Natürlich, weißt du mir auch gleich ein“ ſolchen?“ 

„Könnte ſein.“ ſchmnunzelte Toni, und am Ende is er gar nit 
weit von da. 

-Wann du ihm begegneſt, ſo ſag: ich ließ ihn ſchön grüßen und 
meinethalben möcht' er nur bleiben, wo er is.“ 

„Ich werd ihm's ſagen, glaub aber nit., daß er ſich daran kehrt.“ 
Das is ſein Sach. Und jett, behüt Gott!“ 
No, eil' nit. ich ging gern noch mit dir. —“ 
„Kannſt ja, wenn mer ein Weg haben.“ 
„Daß mer ſich ausreden, aber da durch's Ort. — 

„Dir zVieb' werde ich doch kein“ Umweg machen? Ich wüßt' 
nit warum und wozu. Was ich von dir anhören mag, Lus kannjt 
ſchon auf offener Straße vorbringen, wenn uuch Leuir unter den 
Türen ſtehen, oder aus den Fenſtern ſcheuen.“ 

„Eben der Leute weger is mir um dich.“ 
-Um mich? Was brauche ich die Leut zu ſcheuleu, wo ich ihnen 

unter den Augen berumgehe? Aber du fürchteſt wohl. daß deinem 
Dater zu Ohren kommt, du wärſt ba herunter mit einer von uns 
gefehen worden?“ ů 

„O, hoho!“ lachte der Buriche. „Da kennſt du meinen Vatern 
ſähiecht; der ſchrrit wohl bei jedem Unlaß rechtjchaffen herum, aber 
ſchlietzlich, wie groß er is, ſteck ich ihn doch in Sack.“ 

Da gib nur Obacht, daß du dir nit doch einmal die Taſchen 
dabei zerreitßt.“ ů‚ ů‚ 

„ſtein' Sorg'l Bei meinem Vatern richt ich all's was ich will.“ 
„Alles?“ 
Alles!“ 

Na, à wird ſich wohl auch bei allem Aisbert 
ſonderes gehandelt habon.“ 

(Fortſetzung folgt.) 

mumttir Ve⸗ 
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Ir verlaagen eine von allem foſtlichen Veiwerk freie. ernſthafte 

Fürtorge die ulle Not nutiucht und zu beleitigen hilft unter Rusd- 

nuatler bertonlichrn Eitelteit. Wohliätinkeit von Menſch zu 

icht e Aht in ltun, aber ſßie lrbi nur in der Stille, nur ſo hat 

MWer! — und auch der Gattin des Sberkommiflars 

Eger mehr innere Refriedigung gewühren, wenn ſie vom 

à Ermahlt, das zu verbrauchen ihm nach eigener 
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i. Larbeberdrr war aürt Mache wie Colt Lie„Clen 

ttrüutege z ihhwunden, aber dir Aedentzarten ſind arbzie⸗ ven miit. 
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— Tie tengetunn der aldelwehavenet eheitt 

— ···CwCC 
leittt wird. einen guten Teil zu Liebesgaben für 

—* 
Aniere nactten Ainder verwendett — als wenn ſie bei Sekt und 

111 
Tans auf dem Witfeitsmarkt die kührende Rolle ſpielt. Härter 

— 

Peurteiten wir eber die Tanzigerin, die Krau unieres Senatspräſt⸗ 

dritte Teil des berten Pie die eEαeEnueee thres Mannes zu folcher Veranſtal⸗ 
   
   

    

Tede“* relltt unter uraer oh den mit ſeiner Genehmigung gelchehen 

Die Spannung 11˙2 2 dein Artent aalt Titellucht bei ſtrauen für unvornehm 

f und licherlich. Kber den trauriaſten Eindruck macht in der Relhe 

f mollrn Namen in der Rellame-Anseige der des Senatork 

„ ikentchaft, ſtan und Bolksbildung! Möge Herr Dr. Strunk 

n. dah er in weiten Kretien erniter Menſchen an Uchtung ver⸗ 

ubat und daß man in ihm nichi mehr den geeigneten Mann 

gate ſeken kann. Man kennt ja alle Be⸗ 
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ſe ma. Warum die »ine ür dar tchönhr Nint in:Et, 

ſche ganerdings ILEi Lu tnr Eevartice Reranttaltungen, dah ſie viel Geld etn⸗ 

De brie benswette den und daß dir Hertteſlung des Lurus viele Arbeiterinnen     

brr, Yußven artctilie Hände Lurnswaren herſtellen.— die hier 

Hhreich ent;⸗ alir au ccbratkten tammmen ſicher nicht aus dem Freiſtaat, ſon- 

viel Lachen verur-⸗ dorn lind küt antrs G=* cirgeführt — wes wir hier auf dieſem 

Arogr ů‚ P. S E'ei lethen ksrnen. loll aber nicht Danziger Schiebergattinnen 

und andere? Tamen“ lckmücken zum Aergernis notleidender Maſfen 

ne zur Bertübrung unreiſer Augend. fondern Luxuberzeugniſſe 

gehen und mus Lebensmittel und Roh⸗ 

  

dies un⸗ 
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  um kein Abbrach gelchehen, friſche 

tachen Mitteln ebenſo leicht und die   
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lche eigenrn 6 

müaten. Lu 

  

verleten D ‚e des Unglücks und gehbren nicht in 

*ernte cit.       

be· 

zer Ne DV ů te, ů gebung und Takt, um deon neuen, unerfahrenen Arbeitern 

iht entargenlte Es keßtte ihr! den Unterſchied zwiſchen wirtlchalllicher Selbltperwaltung 

Ardeit nen., an tech⸗uind privater Unternebmung vor Augen zu führen und ihnen 

f den Geiſt der Gemeinſchalt beizubringen. 

Die Arbeit wird durch tteinere Ernppen ausgeführt. die 

an Akkord arbeiten. Trotzdem die Organiſation die arabi ; 

ſchen Unternehmer unterbieten mußte, denen dillige Ar⸗ 

beltekrafte zur Verkiütpung ſtanden, iſt es ihr gelungen, den 

LIlrbenern 7-10 Schilling täglich zu zabien. Die Mahl⸗ 

zeiten werden in einer gemeinkamen Arbeiterküche einge⸗ 

nommen, drei ſolcher Küichen bekinden ſich auf der Strecke. 

Es exiltiert auch eine Krankenkalle, ſowie ein Krantenhaus 

an den warmen Quellen von Tibertas. Auch ſchwächere 

rollen, die für die ſchwere Arbeit nicht geinnet ſind und 

„in einem Privatunternehmer einfach hinqusgeworſen 

zaurden, finden leichtere Beſchäftigung. Auch für Kultur iſt 

gerorgt. Es gibt eine Ribtiathel, ſechs Lehrer, Vortröge am 

Sonnabend. Ci bie Hälite des 

Taßes phylilche hährend ſie in der anderen Hälftt 
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verartwortind waren 

Meꝛt · Unterricht ertetien. 

Keſern Die Chauflee Tiberias—Semach IUſt die erſte, aber ſie iſt 

bevabil mieht die einzige. Ay. wehreren Stellen des Landes werden 

ir Die Wege gebaut, und Nerträge kür weitere Arbeiten ſind de⸗ 

Mrieben. Mun muß die Arbeit beſſer geſtalten. 

eigene Malchinen. Kuch en. 

nuch braucht ſie autes tech⸗ 

en die Arbeiter 
nbs »ingreifen 

nen Arbeit⸗ 
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Danziger Rachrichten. 
Wer iſt der Arbeiterverräter? 

In der vorlehten Vollstagellhmig kühlte ſich der kür Arbelter⸗ 
herrat ſehr ſacwerftandige kommuniüriſche Woriführe Nahn be⸗ 
mützigt, dem Arbeiterrat der Meichtwerſt Arbeilernrerrvt verzi⸗ 
werfer. Von ei borvitts ſo an hen Dranqer geſtsllten, niit allen 
vuſitophaliiiVen Reaſftinements cibeiirnden Geschältsvoliliter 
Ennen Nerartich Vortohrft am alletwenigften ernſt genemmen 
worden. Jmamerhin ſel, Aum beſferen Durhanbeis der Dens, 
lichen Wul, die Kahn beſonders auf den Arbeitrrraf der Wert hat, 
nuch einmal ein fleiner hilturiſcher Möcktinrt ber das unterſchied⸗ 
liche Wirken des Arberterrotk, wie auch des Arbrittrſuhhrerk“ in 
Suiten der Perwerkunn“ der Materialienbeſtände der Neichkwerſt 
ggeben. 

Weim Ausbruch der Revolittien wähtte em 11. vuwpeniber 19 

die Urbriterſchaft der thrmate Gaiſertitten Werft ben bei 
Urbeiterausſctuß als Veiricbsarbriterral und betraute ihn mit ber 

hrung der Geſchäſte.Am9. Ahril 1912, ols ber politileh Gentral⸗ 
von den Kommuniſten und N.-S.,.,Leuten beſchloflen wurde 

und dem Urbeiterrat der Tanziger Werit die Führung übortragen 
werden ſollic, gab bieler fein Mandat in die Häude der Arbeiter⸗ 
Ichaft zurück. Am 10. Apri 1919 wähkte die Arbeiterſchaft in einer 
Maſſenverſummlunß einen 10 gltedrigen Ausſchiß zur Veytvetung 
ührur Antereſſen. In dieſen Aitßſchüß wurden nur Mitglieder der 
V. E. P. und Kuommuniſten gewählt. Nuch Wcendigunt bes Epneral⸗ 
ſtrolkcs am 12. April gingen die früheren Aphelterratsmitalieder 
an ihren Arbeitsplätzen ihren Vernlen nach. Wirderholt wurden 
die alten Arbeiterrattzmitglieder von dem neugewählten Auslſchutz 
gebeten, die Geſchäfte minmehr wieder weiter zu kühren. Da ſich 
der altr Arbeiterrat nicht entichließen konnte dem Anfinnen bes un⸗ 
abhüngigen und kommuniſtiſhen o-Männer⸗KAollegiums zu ent⸗ 
lprechen, wurde am ſelben Tage eine auſierordentliche erweiterte 
Vertrauenimännerfitzung einberufen. In dieler troten Vertreter 
deß „revaluttonären“ Aubſdutſſes vatir ein, daß der alte Urbetter⸗ 
rat ſein Amt weiterführen miüchte, um die Merſt vor dem Bufam⸗ 
mendruch zu ſchltzen! Im Iutereſſe der Arbriterſchoft hbernahm der 
alte Urbeiterrot bie kommiſſariſche Rortretung jeduch nur ſylange, 
bis von Vertrauensleuten und Velegſchaft Nyitwahlen verlangt 
wültden. Noch zweimal ſtellte der lommiſflacite Arbeilerrat ſein 
Emt den Vortrauens- und Pblenten zur Verkügung. Immer wiedtr 
beſchloß diefr Körberſchaft, dem Arbeiterral weiter die Vertretung 
der Urhbeiterintersſten zu belaſſen. 

Durch ſein entſchiebenetz bintreten für die Zulereiſen der Nelca- 
ſchaft und des Betriebes hut ſich der Arbeiterrat bel perrn wahn bis 
zur heutigen Stunde in Ungnadr beſunden, Dies tam ſo. 

Mun Zuti tüöls waren die Nerkäufr der vorhand 
durch den Arbeiterrat griperrt. Herr Rahm arron 
der Werftleitung garmeininm eine Sitzung, in der ſer üm beutnuerte, 
daß der Arbeiterrat bei der Nerwertung großr S.lenietigkeiten 
mache. Herr Ralm ingte damals wörtlich: „Ach ertenne au, daß der 

Oberwerftdirettor und der Herr Geheimral Kabus in entgegenlom⸗ 
mender Weiſe uns ſederzeit unterſtlißt haben. Aber malne Heryen, 
wenn wir dir Materialien und Invenkarien von den Pirnitſtellen. 
frelbelommen haben. klommt der Arbeiterrat her und unterktemyelt 
die Kaulverträge nicht, Er gibt urs bie Materiateeni 
dieſer Zuſtand iit unhaltbar. koſttu. v 
erwachſen. für WUnggonnerecunnn niw d ſehr atpt 

ſabril undelrtihteriewerkſtätte haben wir keine Schwierinkeitem 
Vermertung, hier goht alles glalt von ſtatten. Ich b D.ft bie 
Werftleitung eine Aenderung vurnimmt.“ Die numeienden Kr⸗ 
beiterralsmitglieder erklärten, daß ſie dir Rechte der Arp'iterſchaſt 
ſtets und jederzeit und wenn nolmendißn auch genen die Werfl⸗ 
leltung, waͤhrnehmen we Ter Arbeiterrat hat mim Loy⸗ 
tember 19•0 die Verka egen den Willen der Meirisregterung. 
der Werftititung verbo und auch durchgeletzt. dan im Inferene 
der Ar geftellten und Arbeiter an dir Weſturcußiſche Nerwertungs⸗ 
Eefellſchakt nichts mihr abgeneben wurde. DTurelh dieſe Maßnalmmen 
iſt os nur müalicl, geweſen, die Zahl von Buühn Reſch⸗ ten zuer · 
halten Die Arbeilerſchaft der Danziger Werft wei ſie die 
Erhaltung dek Werjtbetriebes nicht Herru Nahn, der ſitn dann bie⸗ 

kanntlich ſehr »ielleitig um die Frrigabe der Materialien bemühte, 
jondern nur dem Arbeiterrat zu perdanken hat. Als Ärbeiterver⸗ 
rat und Verrüter an ihren Intereſien haben dir Ärbeiter bis gur 
heutigen Stunde nur diejenigen bezgeichnet, welche die Moterialien 
und Inbenterien aus den Vetrieben herauogeſchleppt haben. Di: 
beſtehende grüß Arbeitslolinleit in Danzig iſt nur den Leuten zu 
verbanken, die als Schleppentrüger des Kapitalismus die Arbeiter- 
ſchaft um ihre Rohſtoffe beraubt haben, daau gehürt eu nd nicht 

in leßter Linie Verr Kahn. Noch heute b6eßirden ſich eipinakfauf⸗ 
vertrüge des Lerrn Rann in ben Händen des Arbelierrale. 

Ueber die Rahnſchen Verwertungsabſichten herricht in 
der Oeffentlichteit heute wohl kaum noch Unklarbeit. Die 
Entſcheidung, von welcher Seite Arbeiterverrat begangen 
wurde, iſt bei der Arbeiterſchaft ſchon längſt nicht mehr 

zweifelhaft, und wenn Herr Rahn trotz ſeiner mehrmaligen 

Sladttheater Danzi L HOlllnzig. 
Direklion: Nudoli Schaper. 

Montuag, den 14. Mörz 192J, abends 7 Uhr 
Dauerllarxten E l. „ b 

Hinter Mauern 
Schauſpiel in 4 Akten von Henrl Nathauſen. 

Splelleitungt Carl Brückel. Inſpektion: Emil Werner. 
Perſonen wie dekannt, Ends gegen 10 Uür. 
Dienstag, abende 7 Uhr. Dauerfharten A 2. Kätde 

Traß vom Opernhaus in Frankfurt a, M. und 
Alkred Blackmann von der grohen Bolksoper 
Berlin als Gäſte auf Engagement. „Dar fllegende 

Honländer“. 
Miitwoch, abends 7 Uhr. Dauerkarten B. 2. 

Küthe ratßz vam Opernhaus in Frankfürt a. M. 
und Aljret Vlackmann von der großen Volks⸗ 
optr in Berlin als Gäſte a. E. „Die Zauber⸗ 
ſlöte.“ Oper. 

Donnerstag, abends 7 Uhr Dauerkarten C 2. 
Zum erſten Male: „Die Marauiſe von Arels.“ 
Schauſplel in 5 Aufzügen (nach Didero) von 
Karl Sternhelm. 

Freilag, abends 7 Uhr. Dauerkarten D 2. 

Douerkarten B2 
„Cn Traplata“. 

Ermäßigte Preiſe. „Nathan der Weiſe.“ 
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rel. 4092 

Kunsu. l.oltung: Dir. Siaqmund Kunstutt. 

nonte Montatz. den 1(. Märs 
Autang D.— Anfang ů 

.Der ersten Llehe 
goldene Zelt“ 

Morgev Dienstag, Gen 1B. Müärr 

x arme Jonnthan-Im Leinpel 
Vorverkeut ündetiAgl. v. 10— Uhr nur 
imbeuma-Haus L- KE 
Somiags 9—2 Dhr à. d. Pheaterkasse. 

tack Schluß der Vorstellung: 
Fahtvarbindungen nath alen Richiungen. 

buereh 

Wir halten fürs erſte bie Frage „Wer der Urbeitarverräter 
ilt“ vollauf geklärt, zumal wir auch Nahn durchaus ſchon 
800 nicht mehr⸗Hie GAhre antun kömen, um uns mit ſeinem 
Lolchnom els Atbeit rer noch groß zu beſchäftigen. 

Zur Verlängerung der Paltgeiſtunde 
Achanen win Soſchriſt: ‚ 

Wenn dir maßgebenden Behbrden — Polthei und Genot — ſich 
kchon jetzt mit der von einem Tei der 

25 

  

üſtwirte gtſorder · 
bin Don Vorn der Laiol — i 'en beſchal · 
igen, bann pürlte der Dun 3 Eu. Rer Hieir Ee ESA ESe 
Tähurhelegnhiten Wederſßruch RHben. die 2— ber inſtelt⸗ 
lamkeils⸗ und Mäßigteitsverrine und die Rückſichten auf die Erzie ⸗ 
hung des Volker zux n ui „ſi iellen Geſunbhelt 
und dexgleichen wieht aüfhafe,, TMS nes bcrficht 
auf bie Wünſche der Intereſſenten doch zur Perlängerulig der 

Hofiteiſtunde führen. Hamn joll man aber auch die Rückſicht auf 
unſere ſchlechte Zinanzlage nicht vergrſſen. Wer noch liüuhr 
nachts nach Luß un Geld zum Erinten hat, der 
follhrine Ertraſteuer z3ahlen. We Sache iit abrigent 
nicht neu oder gar meine Erfindung. Im Gegenteil, ſie iſt jahr⸗ 
zehntelang und viellticht noch deute Seſey und Gebrwich in Meck⸗ 
lenburg. Proktlich wird dieie Luſtbarkeits in der Weiſe er⸗ 
boben, daß die Gaſtwirtſchaften ein Formularbuch zugeſtellt er⸗ 
tunbe dad zirla 16 Mittetlungen Uder Eis verkängtrie Pplizet⸗ 
lünbe entkelt. Menn um 11 Hör der Gaftwirt nicht ſchlieben, ſon⸗ 

dern verlüängert ausſchenken will, füllt er ſogleich um 11 
Uhr das Formulur aus und legt es in einen verſchloſfenen unb 
mix voum Nolizei⸗Kontrollhramten, der den Schlülſtel führt, zu bff⸗ 
nenden Brirklaſten im Lotal. Zum Vegin feder ange fangenen 
Ueberſlunde ilt in gleicher Weiſe zu verfahhren. Unterlaungen 
werden mit Heldſtraſe, bei bjterer Wiederholung mit Entziehung 
der Schantexlaubnis beſtraft. Als Unterlaſſung ailt ſchon, wenn 
muerhalb der erkten 10 bis 15 Minulen das auögefüllte Plittei⸗ 

    

lunadformular nicht im vorgeſchriebenen Kaſten liegt. gontroll⸗ 
beamte der Noklzei ſind die bienſituenden ramten. Die Cntunhint 
der Mitteilung gelchieht taͤglich, Kür die Ueberhunden werden vhne 
Re. Lälle darauf. pp ſte vallansaenitzt i,nd., feltzuſeßende Steuern 

die ieboch von Stunde zi Stundr lteitzernd teurer werden. 
Man Baute fur bie turde von 11 bis 19 Uhr eiwa I0 Marf, fur 
1* bin ! Uhr eima 55 Mark, urt! 2 Uhr ctwa 20 Mark un 
zür ſebe weitere Stunbe lhh Mart »mar aluue ) 

ie Minzahl der Gälte, vielt „en pnier 2, 
Mebentraaen birben 
Iinen bei beiberteits 
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weih wie er ſeine ů 
dir Verantigungen und Gelage zuikünftig dir Nächte burchgehen 

ſonen. Kius Perlingerung der Nalizeikunde zuaunſten einiger 

Rachii ärnter wird unter leinen Umſtänden geduldet werden kön⸗ 
nen. Wnn durmß don Porichlan des (rnoſſen Workt zwrifeilos auch 

der Allaemeinheit fivanziehe Norteile zukallen werden, io werden 

dirſe doch nicht den Ausfall an Koſten decken, der durch den über⸗ 
ilgsiigen Verbrauai vou Licht, Keizung, lowis auch von Spoiſen und 

Getrünlen entſteht. Cenz abneſchru poit den joialen und ähnlichen 
Schzden, bis mit kinem Nachtleven umisbar verkaüüyft lind und die 
ſich wohl kaum durth eine nock bedeutend erhöhte Nacktteuer, wie 
ſie von Genoſſen Wyelk vorgeſchlagen wird. ausgleichen laſten. 

  

  

  

Jum Abſchluß der Lohnbewequng der Elektromonleure 
erhalten wir vom Drutſchen Metallarbeiterverband ſolgende Mit⸗ 
teilung: 

    

  

lektrikerſtreitk iſt ſrit vierzehn Tagen beigelegt, dieſtollrgen 
ſind bis nuf einr lleine Anzahl wieder in Arbeit und doch will die 
Mube in Gewerbe noch nicht einkehren. Non beſtiminter Seite wird 
dlunch Kerbreituna f.icher üchle verſucht, die Celſfentlichkeit über 
die Beendigung des Streits irre zu führen. ſehen uns duher 
veranhißt den Hergang der nanzen Lohnbewegiing noch eimnal kurz 
zu geichnent Ende November v. Js. kündigten die Arbeitnehmer im 
Elektriker⸗Gewerde das Abromnien vom Auguſt v. JS. zum Ablauf 
um 31. Degember 1920 und reichten den Arbeitgebern nrur Forde⸗ 

   
   

    

  

    

  

  

    

ntt Denn Eusbiüag beu Cerrn Pi. Grrug, * Pirſr Luns verließ ahüliutles, de Eerr Verüßdurd ekfirte dit Euterncrer wättn niiht in der Cage, eiwoß 
bizuletzen. Wir rieten nun den FaTMMMOMuhuh an, der den 
kummus, sg, ub, E von ken Arbelipebern niun 14— 

rde. Au' unſern Mutiag aut Verbinblichteitserflärun v enplich am B. Wdeuuſie: dielr — ader Wabee Seeh0 der — ub keitarfehien Cehne um 8) bis 45 Phennig 4.— Emut ben Demodilmte-meVtammiſar. Kun war die 
'lut i ube. Ki legten am (. Januar dle Arbeit 

Haren, doß fle bie 
Len Teribiimachunploen⸗ 

en ongewisſen babe, neus 
ir Melprechung hul⸗ 

     
   

miſſar nicht ür richtig holte unt 
„Perbanblungen nufzunthmen 
ů ſcen dem Temopbilmachungtlomn⸗ und den Sewertf 

ürptern erhielten wir von erſttrem ein Schreiben, dak die Unter⸗ 
jede erneutt Nerhandlung mim den Gewertichaften ablehmen. 

ober miti ihren Atdeitern birehn verbandeln wollten. Tien lekßrien 
e Arbriler ab. Vach längerer St attet bequuemten lich die Kr⸗ 
beitgeber icdoch zu biretten Nerhandlungen. Um ich nach auen 
den Rücken zu bedken, becuflragten ſie brri Firmen. welche dem Art 
beitheberverband angehoren. den Verband ber elektroetchuilchen A- 
ſtollationsfirmen. Crtsgrupre Teung., in ihrem Namen daß üeb. 

kommen mit dem Trutichen Metallasbeitrt-Verbond abzulchliehen. 
Um jeden weifel bierüder zu dehcken, öringen wir bas detrel⸗ 
fende Schreiben, welchet an den werbond benticher Glektro-Inſralla⸗ 
tionsfirmen in Tanzig gerichtet ſſt, im Wortlaut: -⸗Tie underzrich 
neten Jirmen erwächtigen Sie biermit, die VDereinbarung mit dem 
Prulſchen Metallarkriter⸗Herbond vom 24. ebrugr 192½e0 er He. 
rückſuchtigung ber auf der Nückfeilr der Vereinbarung aufgrhan-an 
Ahßweichungen bezw. 0.0 Sien als für ſie verbindlich zu 
vollzichen, gez. Tanziger Slemenggelellſchaft m. b. G., Brown, o⸗ 
veri u. §o. und A. C. G. x 

Waam alfo auch jetzt noch betzauptet werden ſollte, die dem Ur⸗ 
beilgeber-Verband angefchlolſenen firnen hätten mit dem Veut⸗ 
ſchen Metallarbeiterverband keinen Vertrag adgeſchloffen, weiß jeder 
Urbeiter, was er vou einer ſolchen Behmtplung zu halten hat. 

Die Uraufführung der muſtkaliſchen BDurleuke „Der 
Liebesbaullus“ im Daaziger Sfadtiheater ſetzte allen künſt ⸗ 
leriſchen Rehlſchlögen, die wir hier in letzter Zelt er; 
leben mußten, die Krone auf. Die ausführliche Beſpre⸗ 
chung in unſerer Zeltung kann leider infolge von raumtech⸗ 
niſchen Schwierlgkeiten erſt morgen erßolgen. 

Filmſchau. 
Die U.X.Kichtſplele zeigen unter dem Titel „Veter Voß. der 

Mieklionendleh“ den orſten Teit bes angelündigten Großfilmt . Der 
Mann ohne Namen“ der nach einem Koman von Seeliger bearbel⸗ 
teteiſt. Tie Handlung des gezeigten erkten Teils erſchöplt ſich in 
einem der üblichen Kriminalfälle. Peter Noß belliehlt feinen Onkel, 
den Inhaber cines moten Nopenhagener Baulhauſes um ein Depot 
von 2 Millionen Mart, un die Mank vor dem Zulommenbruch zu 
retten. Die Verjolaung des Millionendiebes durch den Detekliv 
bkringt teilnwiſe eine Reihe neuer Szenen von ſtarker Spannung. 

Weit über dieſer Handlung fteht das Spiel ſowit die ſzeuiſche Klus⸗ 
deitaltung des fülms. Trm Nilm mannelt es nicht an ſchhuen 
Haturaufnahmen, die ihn nußerordontlich wertvoll matlen. Kuch 

die ſchaufpielerilhe Wiedergabe durch Harry Liedtke, Madyh 
(Chrifttans, Georg Alerunder it. a. verdient beſonderz hervor⸗ 
garhoben zit werden. Das II.T. Orchelter ſorgt für ſtimmungsvolle 
Bögleitung. Hoffentlich paßt ſich die Handlung der anderen Teile, 
der hervorranenden Ausſtattung des Films an. —. Ein beachtern⸗ 
werter Lehrfilm gibt Nufſchluß über die dielſeitige verwendung 
don Knochen. Ein Lultkpiel mit dem auſcheinend unvermeidlichen 
Leo Meukert kehlt naturgemäß ebenfalls nicht, —r. 

     

     

  

  

      

  

          

  

Standesamt vom 14. Miärz. 
Todesfälle: S. des Töpfergeſellen Max Wenzel, 

4 C. — Frau Perta Blant geb. Kuck, 58 J. 10 M. — Frau 
Malwine Wenzel geb. Krelin, 41 J. 6 M. — T. d. Arbeiters 

Georg Wunderlich, 14 S. 4 M. — . desſelben, 9 M. — 
Witwe Adele Graf geb. Rofalewski, 80 J. 7 M. — Schillerin 

Dora Cofnas, 16 J. — E. des Schloſſers Hermann Pomadt, 
8 J. 2 M. — Frau Hedwig Urban geb. Wick, 10 S. — Un⸗ 
ehelich: 2 Töchter, 

E 
Verantwortlich far Politik Dr. Wilheln Bolze, für den 

Danziger Nachrichtenieil sbetlage Frts 

  

  

CSIGARETTERN 
fäür Qualitäts-Raucher      

  

nd die Unterhattungsbell u 8 i 
Weber, deide in Danzig: für die Inſeraté' Vruno Swert 

  

  runtzen ein. Hlerauf wurden die Crganiſationen zu Verhandlun⸗ in Olivo. Druck und Verlag von J. Gehl u. 60., Danzig. 

    

  

   

    

   

      

  

Tel. 4092. 
u. Dhekior Paul Fnnsmann. 

     

  

    

    

  

   

  

     

  

Zum 1. Male: Zweite Episode: 

gasso 69/70 statt. 

  

Sonnabend, abends 6˙½7 Uhr. 

Sonntag; abends 7 Uhr. Danuerkarten haben keine 
Güättigkeit. „Der Liebesbahillus“. 

Kleine Anzeigen 
E „e und sctolnelch. 

      

  

    in den Parterre-Raumen: 

Mlein-Kunst-Eühne „Lihelle“ 

Lichtspiele 
Dominih•iια¹¹, ½2D. 

       

   
        

   

      

   

   

   

   
     

  

Rlesen- MHd.- West-Flimt in ↄ großben 7—— ů 

Die Abenteer 
gchũinen Kuthlun, 

Cer Löwenl 
oripinal-Amerikanische Sensation in 6ARten 

ů Prdchtigs AusSfHrtung: 

Fuen. TViger, Leoporden in dier ldnis, 
aſanten, Rameie in vollendeter Hroſſir. 

Arbeitsamt der Stadt Danzig. 
Vermlttelungsſtenne für Hausangeſtellte. 

„Altſtädt. Graben 5152. Fernruf 301. 

Oeſucht zum 1. April: übchen wit ab öne 
un 

— Auhtri, u Huödchen iürs Land, welge 
ee melhen können. 

Weßffnet täglch von 8—3 Uhr. 
— Ponnerstag von 8- 6 Uhr. 

ulttelung erſolgt koſtenlos. 
n 14. März 1021. 
„Der Magiltrat. 

ELLLELLLLLL 

Sämtliche Bände 

Arbeiter⸗ Geſuldheisbiblishek 
wieder vorrätig. 

Buchhandlung „Volkswacht“, 
Am Speudhaus 6 und Paradlesgaſſe 92. 

      

  

  

    
     

  

  

Gebr. Axteumappeſfer Vaf Pouf raſchl   

5-6-8 Mr. 

  

   Sonntag g Uhr. 

    
   

im Haufen geſucht. ſſchreibe ſof. an Kud. Llactke. 

„ Sfarten . Preis uult Danzig, Paradiesgaſſe B-). 

. 500 en f. Etv..Selsl. (5 
     

 



  

[Schürzen Schürzen 
* Schürzen 

    

U1 
Wualhäten 

Vul 
EROU- 
fühed 

    

         Cryne vSc 
N LlSr 

  

  

    

rarbige Wirtschaftsschürze s eree Cπ, 6* Ui Knabensckürzen Kesdrale, eieseeeeee Anhe PPPPPPPPRRRR 
5 „ — 75 75 75 75 
* 3.— ‚ Deiße Jierschürze ohne Tt MGrf, rei gacmoerrt 9⁵²⁰ 12 13 14 15 

— — Mäd len-Har ger-Schürzen graumeliett Siamosen, larbig besetzt es 

Cinten⸗Schürze Dlau-Seiß Kemiüsittt, Krilmge Matee 18*⁰ Lunge — — 50 K — 00 — Ppe. S-„ 8„ 9 95 
Wei E Jiersd ſir⁊e it Tr. „ wit ShKerni hübsch Karnste, ů 3⁵²⁵ 

f‚ ** naueme on Staem beme eemen. 2 Madchen-Hanger-Schürzen ee, eg vage ne 
  

Wiener Form Nlma“ Vie Abbüldung. la Water gestreitt 23*⁵ e⸗ 450. 28 S⁰ 75 U 14 16 18 19 
„ Blusenschürzen baltbarr Stotts, reich garnierrtr 28³⁰ Mädchen-Hänger-Schürzen „Anna⸗ ir bile, g, prima Water 

Längr 45⁵ 
    

Wiener Form blan-Weiß Feetreift „et Frpunkt K5üper — 29⁵⁰ 19²⁰⁵ 22⁵ 25³ 28U 

  

  

Diener Formie We, eur x xyWwWp.pw p p... 29*⁵ katdige Schulschürꝛen 2Iötoria M 15 
ů ů 20% 23% 26 29“«k 

Eis Posten Farbige Schulschürzen Werib rh ea, ceaen ore 

2⁴% 27⁰ 

  

Knaben-Wachstuchschürzen ü ⸗ 22³¹⁵ 0 30³⁰ 

Ulkein- 
Schnittmulter 
im l. Stool     
  2——..——.N——t..66————.—..—.2 ssesese6s,sesesesesrssess,sss%%% , 

  

  

      

24* 
2 Sehellche un eßäpppung det Ceſchlechlehroanhelen 2 D er Ath eiſt ti n 
1 & ewerkſchaftlich Hachenelſen, 

3 Mittwoch, den ls. Nürl, abenbs / 8 Uhr. ꝛ 2 Taauch antsehen⸗ Wee, ,e ůj ——̃ꝑ —— 

4 Loge Eugenia, Neugarten 18 22 von Ernſt Ewert 3 lebendfriſchen Dolſch — lan 
1 Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Stahr über: 2 2 G13 2 pfand 2 Murb, ant bes Gazt — 
2 Dü U Prris 1.50 Narh 2FJuchmarkt und in Geſchäften zu haben. GSun hüs e Tarife für 

2 Die Bedeutung der Geſchlechtskrankheiten 2: . „he, i, Rat und Auskunft eenenen, 
2 für Da⸗ Volkswohl“ 2 2 Vuch h Handlung Volkswacht , Sſin wuriſg omudden Fragen erteilt auen Frauen vnd oon der 
E Ginerüi ſret, * ELintrin frel. E Aum Spendhaus 6 u. Paradiesgaſſe 32. S und Mädchen jeden Mittmoch von p5—7 Uhr abends Attzzxxzsßelt li deniig 
— ů a1 intruut frai. Die Frauenkommiſſton der S. P. D. Brano Schuldt, 
EEMUEEAEUnEUer-ESSSrnre-EEEASEU,ESeeeeeeeeeetsessteeceet, . Dmm 7 H, Biwaer (. —— 
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